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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 47

Verstecktes Europa

Bäuerin aus Karpatho-Rußland. Die bunten
Stickereien und die dicke Lederjacke sind
typisch für die osteuropäischen Trachten.

Iasina an der schwarzen Theiß, die östlichste Ortschaft Karpatho-Rußlands.

ist

gro/? wie «mere ^eic/ew

iGwtone Gr««£«rzc/erc

«rad W«//i5 zm«mmen,

/r«/?er em ^er/orener

TFm^e/ öfe* öiterrei-

c&isc/? - «wg^mc^e«

Gtf/iziem, ^e«ie Grenz-

prownz tier TVc&ec&o-

5/own^ei, morgen t^ie/-

/eic/?? Z?rennp«n&£ Jer

enropüi^c^en ^rnïegie.

Inmitten
vieler werdender, unzufriedener, gärender Län-

der, umgeben von Ungarn und Polen, Verbindungsstelle
der Tschechoslowakei mit dem verbündeten Rumänien,

Korridor zu dem ebenfalls verbündeten Rußland, Zwischen-
glied von Deutschland, Rußland nach Jugoslawien liegt Kar-
patho-Rußland. Es verdankt seine neue Stellung der Nach-
kriegspolitik. Nicht nur aus strategischen und landschaftlichen
Gründen fesselt diese Provinz unser Interesse, sondern auch

wegen der völkerpsychologischen und religiösen Mischverhält-
nisse, die dort herrschen. Eine buntere Zusammenstellung von
Rassen, Nationen und Glaubensarten kann man sich wohl
kaum denken, und dieses Volk scheint einem gewaltigen Auf-
schwung entgegenzugehen, trotz des prophezeiten Unterganges
des Abendlandes. — Von den 725 300
Einwohnern sind fast zwei Drittel
Ruthenen (auch Ukrainer oder Klein-
Russen genannt), ein Drittel der
übrigen sind Ungaren, folgen die

Juden, Tschechoslowaken, Deutschen,
einige Polen und eine ziemlich große
Zahl von Zigeunern. Jeder Stamm
hält an seinem Glauben fest, was
nicht dazu beiträgt, die Einigung zu
erleichtern. Eine starke Hälfte be-
kennt sich zur unierten griechisch-
katholischen Kirche, ein Drittel der
anderen sind griechisch-orthodox,
ein weiteres Drittel Juden, dann
kommen wenige Protestanten und
Katholiken. Die Konfessionslosen
sind der Zigeuner wegen auffallend
zahlreich. — Unter der ungarischen
Herrschaft wurden die nationalen
Regungen so sehr unterdrückt, daß
sich Karpatho-Rußland am 18. No-
vember 1918 mit einer Mehrheit von
95"/o zum Anschluß an die Tschecho-
slowakische Republik bereit erklärte.
Das Volk hat seither diesen Ent-
Schluß nicht bereuen müssen, denn
die neue Regierung nimmt sich sei-

ner mit ganz besonderer Liebe an.
Durch eine Agrar-Reform wurden
die riesigen Latifundien der ungari-
sehen Magnaten in Tausende von
selbständigen Bauernwirtschaften ge-
teilt, während die Wälder zu Staats-
forsten wurden, in denen ein Groß-
teil der Bevölkerung regelmäßig

Arbeit findet. Durch neu angelegte Eisenbahnlinien, Fluß-
regulierungen, Einführung eines Genossenschaftswesens, durch
die Gründung von Schulen, Kinder-, Kranken- und Knapp-
schaftsheimen hielt die moderne Kultur in dieses jungfräuliche
Europa Einzug. Die riesigen Auslagen der neuen Regierung
lohnen sich, denn während früher 25'Vo der Einwohner die
Schulen besuchten, stieg die Zahl bald auf 95"/o. Alle Natio-
nalitäten erhielten ihre völkische Schule. Karpatho-Rußland
besitzt sogar die einzige Zigeunerschule der Welt. — Die
Modernisierung greift rasch um sich, noch ist Karpatho-Ruß-
land eine Gegend romantischer Schönheit und Gefahr, darin
Bären hausen, Luchse schleichen, Wölfe heulen, eine Provinz
voller Möglichkeiten, Kraft und Zuversicht.

Bisons auf der Weide. Ein auch in Karpatho-Rußland selten gewordenes Bild.
Der aus handgesponnener Wolle selbstverfertigte Ueberwurf und die mokas-
sinähnlichen Schuhe gehören zu der gewöhnlichen Bekleidung der Hirten.
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